
Harburger Stadtpark

Harburgs grüne Perle ist für Jung und Alt ein lohnenswertes 

Ziel. Rund um den wunderschönen Außenmühlenteich lädt 

der Harburger Stadtpark mit waldigen Hügelkuppen, lichten 

Wiesen und vielfältig gestalteten Parkräumen zum Verweilen, 

Genießen, Entdecken und Bewegen ein.

Ein gut ausgebautes Wegenetz führt durch die 

abwechslungsreiche Landschaft des etwa 90 Hektar 

großen Parkgeländes. In dem hügeligen Areal lassen 

sich architektonische Gärten, Spiel- und Bewegungsorte, 

Skulpturen,  Sicht achsen, Denkmäler, aber auch naturnah 

gestaltete Gelände- und Wasserflächen entdecken. Wer 

sich vom Ufer in die erhöhten Waldbereiche begibt, wird 

mit schönen Aussichtspunkten auf den Außenmühlenteich 

belohnt. 

Auch für Naturfreunde hat der Park viel zu bieten. Die 

Schutzgebiete der feuchten Niederung, die Wälder des 

 Hügelrückens und die Wiesenlandschaft der Engelbek 

sind wichtiger Lebensraum für Flora und Fauna. Und 

Sportbegeisterte kommen ebenfalls auf ihre Kosten. Der 

Rundweg um den Außenmühlenteich ist nicht nur bei Spazier-

gängern, sondern auch bei Joggern sehr beliebt. 

Der Harburger Stadtpark ist als Volkspark der 1920er Jahre ein 

wichtiges Gartendenkmal mit herausragender Architektur. 

 

Geschichte 
Vom Mühlenteich zum Volkspark

Georg und Ferdinand Hölscher haben mit dem Harburger 

Stadtpark ein bedeutendes Zeugnis der Gartenkunst der 

ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts geschaffen. Entstanden 

ist ein abwechslungsreicher Park, dessen Vorgeschichte weit 

zurück reicht. 

Im Jahre 1565 lässt der Harburger Herzog Otto Ⅱ. die 

Engelbek zu einem Teich aufstauen und eine Wassermühle 

errichten. Durch die Lage der Wassermühle außerhalb 

des Stadtgebietes wird der See von den Harburgern 

Außenmühlenteich genannt. 

Das Gelände rund um den Außenmühlenteich ist im 

19. Jahrhundert durch Feuchtwiesen, Sandabbau und 

Ackerflächen geprägt. Erst durch den Bau einer Badeanstalt 

im Jahr 1890 am Ostufer wird das baumlose Gebiet als 

Freizeit- und Erholungsziel für die Harburger Bevölkerung 

interessant. Kurze Zeit später werden Kiefern, Buchen und 

Eichen gepflanzt, und eine Zündschnurfabrik wird errichtet. 

Der Grundstein für den Harburger Stadtpark wurde 1907 mit 

dem Erwerb von 3,5 Hektar Fläche durch die Stadt Harburg 

gelegt. 1913 wurden zusätzliche 18 Hektar angekauft, 

und es wurde beschlossen, dieses Gelände als Stadtpark 

auszubauen. Aus Anlass des 25-jährigen Thronjubiläums 

Kaiser Wilhelms Ⅱ. erhielt das Areal den Namen „Kaiser 

Wilhelm Anlagen“. Noch im selben Jahr begannen die 

Bauarbeiten. 

Georg Hölscher und die Volksparkbewegung

Der königlich-preußische Gartenbaudirektor Georg Hölscher, 

der bereits seit vielen Jahren als freischaffender und später 

städtischer Obergärtner in Harburg tätig war, wurde im Jahr 

1913 mit der Planung und Gestaltung eines Stadtparks am 

Außenmühlenteich beauftragt. 

Etwa ein Jahr später wurde nördlich der Elbe der Hamburger 

Stadtpark in Winterhude eröffnet, und die Arbeiten zum 

großen Altonaer Volkspark begannen. Die Volksparkbewegung 

erlebte in dieser Zeit ihre Hochphase. Ihre Anhänger 

verschrieben sich dem Bau von öffentlichen Parkanlagen, 

die der körperlichen und geistigen Gesundheit der Bürger 

dienen und somit den städtebaulichen und sozialen Defiziten 

Rechnung tragen sollten. Sport, Bewegung, Naturerlebnis, 

Spiel und Bildung im Park statt Abgase, Nässe, Enge und 

mangelnde Hygiene, so das Motto der Gartenreformer – alles 

im Sinne der Volksgesundheit. 

Georg Hölscher stellte seinen gartenarchitektonischen 

Entwurf zum Harburger Stadtpark ganz in das Zeichen dieser 

Volksparkidee und konzipierte einen vielfältigen Park, der die 

soziale Funktion des Grüns betont. Dabei wurde die bewegte 

Topographie mit Höhenunterschieden bis zu 30 Metern 

ebenso integriert wie aufwendig gestaltete architektonische 

Gartenanlagen. Die zukünftigen Parkgäste sollten nicht 

nur die typischen norddeutschen Landschaften wie Wald, 

Heide oder Wiesentäler erleben, sondern auch zahlreiche 

Flächen zum Ruhen, Spielen und Bewegen finden. Auch eine 

Freilichtbühne für das kulturelle Erlebnis durfte nicht fehlen. 

Der Harburger Stadtpark wurde durch Hölschers Entwurf 

nicht nur ein wichtiger Naherholungsort für die Harburger 

Stadtbevölkerung, sondern gilt bis heute auch als wichtiges 

Dokument der Volksparkbewegung. 

Der lange Weg bis zur Eröffnung

Im Jahre 1913 begannen die Bauarbeiten in dem nur 

schwierig zugänglichen Gelände im Westen der Außenmühle. 

Teiche wurden ausgehoben, Wege angelegt, und der 

heute unter dem Namen „Hockeyplatz“ bekannte Bereich 

wurde planiert. Mit Kriegsbeginn kamen die Bauarbeiten 

am neuen Stadtpark fast vollständig zum Erliegen und 

wurden erst Mitte der 1920er Jahre wieder aufgenommen. 

Georg Hölscher übernahm fortan die weiteren Planungen 

gemeinsam mit seinem Sohn Ferdinand, der nach dem Tod 

des Vaters als Leiter der Garten- und Friedhofsabteilung die 

Weiterentwicklung und Pflege des Harburger Stadtparks im 

Sinne des Volksparkgedankens fortführte. 1924 machte die 

alte Badebretteranstalt einem modernen Strandbad Platz. 

1926 wurde der erste Teil des Harburger Stadtparks feierlich 

eröffnet und der Öffentlichkeit übergeben.

Im Jahr 1933 wurde nördlich des Harburger Stadtparks der 

Harburger Schulgarten nach dreijähriger Bauzeit eröffnet. 

Im Schulgarten wurde praktisches Wissen zum Thema 

Gartenbau und Landwirtschaft gelehrt und gelernt. Durch 

weitere Flächeneinkäufe verschmolz dieses 8,5 Hektar 

große Areal mit den weiteren Parkflächen zu einer 

zusammenhängenden Parklandschaft. 

„Kurzum, es mußte ein Programm erfüllt werden, das eben 

der soziale Park unserer Zeit verlangt.“ (F. Hölscher, 1953)

Weitere Flächen, wie u. a. das Grundstück der 

Zündschnurfabrik, der Eichenhügel und die Langenbekschen 

Wiesen, wurden im Laufe der nächsten Jahrzehnte von 

der Stadt aufgekauft und ließen den Stadtpark auf seine 

heutige Größe von rund 90 Hektar wachsen. Mit der letzten 

Erweiterung in den 1980er Jahren wurden im Südbereich 

wertvolle Flächen für den Naturschutz geschaffen. Der 

Außenmühlenteich wurde zum zentralen Blickfang und 

Hauptidentifikationsmerkmal für Parkbesucherinnen und 

-besucher aus Harburg und Hamburg. 

Neuer Glanz nach alter Tradition

Über 100 Jahre ist es nun her, dass der Grundstein für den 

Harburger Stadtpark gelegt wurde. Im Laufe der Jahrzehnte 

hat sich diese besondere Parkanlage stetig weiterentwickelt. 

Zwar gingen einzelne gartenhistorisch wertvolle Park-

elemente verloren oder verwaisten, die Gesamtidee ist aber 

immer noch erkennbar. Daher ist der Park als Gartendenkmal 

in die Hamburger Denkmalliste eingetragen. 

Die Grünverwaltung hat es sich zur Aufgabe gemacht, die 

gartenkulturell bedeutenden Parkelemente zu erhalten 

und verloren gegangene Elemente nach historischem 

Vorbild wiederherzustellen. Die Freie und Hansestadt 

Hamburg stellte im Rahmen des Jubiläumsjahres 

„100 Jahre Stadtgrün“ im Jahr 2014 Sondermittel zur 

Verfügung, mit denen unter anderem die Freilichtbühne 

saniert sowie Sichtachsen und historische Wege wieder 

erlebbar gemacht werden konnten. 

 

Bewegte Landschaft mit 
schönen Aussichtspunkten

Der Harburger Stadtpark ist eine Parkanlage mit einem 

ungewöhnlich stark bewegten Relief. Vom flachen Ufer der 

Außenmühle führen Wege durch sandige Geesthügel auf ein 

Höhenniveau von bis zu 30 Metern. Georg Hölscher glich das 

hügelige Gelände nicht künstlich an, sondern integrierte diese 

Topographie in seinen Parkentwurf. Das Zusammenspiel 

von steil aufsteigenden Hügelrücken, satten Feuchtwiesen, 

schmalen Tälern und einer vielseitigen Wasserlandschaft hat 

eine reizvolle und abwechslungsreiche Landschaftskulisse 

mit schönen Aussichtspunkten entstehen lassen. 

Bereits am ehemaligen Haupteingang am Dahlengrund 

genießen die Parkgäste eine wunderbare Aussicht 

auf den  Außenmühlenteich. Die Blickachse führt 

vom Eingangsbereich über die 

Orchideenwiese bis zur 

gegenüberliegenden Uferseite. 

Vom Rundweg am Außenmühlenteich führt ein teilweise von 

Stufen begleiteter Weg entlang einer Waldschneise bis hinauf 

auf einen weiteren Aussichtspunkt – die sogenannte Ovale 

Kuppe. Vom Plateau aus wird das Auge entlang der ehemals 

mit Dahlien bepflanzten Terrassen bis zum halbrunden Platz 

des Schulgartens geleitet. Die beiden Sichtschneisen von der 

Ovalen Kuppe zum Schulgarten sowie hinab zur Außenmühle 

zählen zu den prägnantesten Gestaltungselementen der 

Parkerweiterung von 1927. Wer nicht den gleichen Weg 

wieder hinab von der Ovalen Kuppe nehmen möchte, folgt 

dem Serpentinenweg durch waldiges Gebiet hinunter bis 

zum Teich neben dem Ludowieg-Brunnen. 

Die sogenannte Beethovenhöhe und der dort platzierte 

Beethovenstein – ein Findling aus der Lüneburger Heide – 

wurden aus Anlass des 100. Todestages des Komponisten 

errichtet. Von diesem Aussichtspunkt zwischen dem 

ehemaligen Kernbereich des Stadtparks und dem Schulgarten 

blicken die Parkgäste auf den südlichen Teil des Außen-

mühlenteichs. 

Der Balkon am Schulgarten ist ein wesentliches Element  

der streng formal gestalteten Schmuckanlagen am 

Marmstorfer Weg. Zwischen zwei von Hecken eingefassten 

Gärten wurde auf einer breiten Terrasse ein schöner 

Aussichtspunkt geschaffen. Bänke laden zum Ruhen und 

Verweilen ein.

Einer der romantischsten Orte im Harburger Stadtpark ist 

wohl die Eic henhöhe, die sich oberhalb der Freilichtbühne 

befindet. Rahmende Eichen begleiten den ebenen Weg 

bis hin zu den Sitzbänken am Ostende, von wo sich den 

Besuchern ein grandioser Blick über den Südbereic h der 

Außenmühle bietet. Ursprünglich ließ Hölsc her diese Anhöhe 

ebnen, um einen Heldenplatz für die im Krieg gefallenen 

Soldaten zu errichten. Dieser Heldenplatz wurde jedoch nie 

realisiert.

 

Der Schulgarten 
Architektonisch gestaltete Gärten sind Highlights einer jeden 

Parkanlage. Der Schulgarten mit seinen Themengärten und  

Schmuckanlagen ist ein wahres Schmuckstück des Harburger 

Stadtparks und nicht nur zur prächtigen Rosenblüte einen 

Besuch wert. Die formalen architektonischen Strukturen 

bilden heute – wie auch schon zu damaligen Zeiten – einen  

stilvollen Rahmen für die bunte Pflanzenvielfalt. Hinter 

Hecken gibt es hier so einiges aus der Pflanzenwelt zu 

entdecken!

Vom Parkeingang an der Hohen Straße führt eine Achse 

hinunter zu den ehemaligen Dahlienterrassen und öffnet 

einen Blick auf eine Anhöhe – die sogenannte Ovale 

Kuppe. Rechts und links dieser Wegachse befinden sich 

verschiedene thematische Gärten, die sogenannten 

Gärten der Jahrtausende. Hier lassen sich beispielhaft 

verschiedene Epochen der Gartenkunst erleben, während 

der gegenüberliegende Rosengarten zum Verweilen und 

Genießen einlädt. Oberhalb des markanten und von Hecken 

eingefassten Tanzplatzes befinden sich der Apotheker- und 

der Azaleengarten. Im Apothekergarten werden sowohl 

Arzneipflanzen als auch Kräuter und Gewürzpflanzen 

präsentiert. Geschnittene Hecken bilden den Rahmen für 

den farbenreichen Azaleengarten am terrassierten Balkon mit 

Blick über den Außenmühlenteich. 

 

Naturerlebnis im Park
Der Harburger Stadtpark hat für Naturinteressierte viel zu 

bieten. Wer bei einem Spaziergang Augen und Ohren offen 

hält, kann eine vielfältige Pflanzen- und Tierwelt entdecken. 

So lebt auf dem Wasser und am Ufer eine Vielzahl an 

Wasservögeln. Aus den Schilfflächen ertönt der melodische 

Gesang des Teichrohrsängers, der ab Ende April aus seinem 

afrikanischen Winterquartier zurückkehrt. Im Winter zieht 

er wieder gen Süden und macht Platz für Zugvögel aus den 

 nördlichen Gefilden, wie z. B. den Gänsesäger. Auch die vielen  

Haubent aucher und Höckerschwäne begeistern so manchen 

Parkbesucher. Doch der hier beheimatete und unter  Arten-

schutz stehende Eisvogel ist und bleibt die Hauptat traktion. 

Mit seinen leuchtend türkisblauen Rüc kenstreifen, der rostrot 

gefärbten Unterseite und dem Oberkopf und den grünblauen 

Schwanzfedern ist er eine imposante Erscheinung. 

Im Frühjahr werden Bojenketten im Außenmühlenteich 

gespannt, um so einen Teil der Wasser- und Uferfläche zur 

Brutzeit vom Bootsverkehr abzuschirmen. Auch ein ausge-

wiesenes Vogelschutzgebiet in der südlichen Niederung der 

Außenmühle trägt zum Schutz der wertvollen Vogelwelt bei. 

Während der Dämmerung werden die Fledermäuse am 

Außenmühlenteich aktiv. Insgesamt fünf Fledermausarten – 

Großer Abendsegler, Breitflügel-, Wasser-, Zwerg- und 

Rauhhautfledermaus – gehen hier täglich auf Beutefang und 

können am besten während einer speziellen Fledermaus-

führung beobachtet werden. Auch das Areal im Süden mit 

den vielen kleinen Teichen ist ein bedeutender Lebensraum 

für eine Vielzahl von Insekten, Kleintieren und Amphibien, 

genauso wie die  Biotope um den Seerosenteich und das 

Gebiet der Orchideenwiese.  

Der Harburger Stadtpark hat in Sachen 

Natur noch viel mehr zu bieten. Mehr 

als 100 Gehölzarten wurden hier zuletzt 

gezählt, deren Vielfalt auch durch die  dendrologische 

Sammlung mit vielen exotischen Holzgewächsen bestimmt 

wird. Neben den bekannten Arten, wie Eiche, Kiefer, 

Buche, Erle, Birke und Esche, begeistern auch besondere 

Exemplare, wie Riesen-Lebensbäume, Roteichen oder 

Blumeneschen, einen jeden Baumfreund. Kein Wunder, 

dass sich auch der spatzengroße Kleinspecht inmitten 

dieser Baumvielfalt besonders wohl fühlt. Von den mehr als 

170 Wildpflanzen gelten über zehn Prozent als gefährdet. 

Um diese Artenvielfalt zu schützen, werden verschiedene 

Maßnahmen unternommen. So kann der Parkbesucher die 

Orchideenwiese über einen hölzernen Steg durchqueren, 

ohne die besondere Flora und Fauna dieser Feuchtwiese zu 

stören. 

Freizeit im Park
Ein Volkspark wie der Harburger Stadtpark soll vor allem der 

Erholung der Stadtbevölkerung dienen. So war es damals, 

und so ist es heute noch. Die grüne Oase im Süden der 

Hansestadt bietet den Parkbesucherinnen und Parkbesuchern 

einen abwechslungsreichen Aufenthalt. 

Im Harburger Stadtpark kommen alle Gäste auf ihre Kosten. 

Die bewegten Geländeformationen und das Zusammenspiel  

von Wasser, Wald und ebenen Wiesen machen unterschied-

lichste Formen der Freizeitgestaltung möglich. Sowohl für 

Sporthungrige als auch für Ruhesuchende und Naturliebhaber 

ist der Park ein lohnendes Ziel. Auch Spielangebote für Kinder 

sind reichlich zu finden. So lassen beispielsweise Rutschen, 

Schaukeln und Klettertürme, aber auch eine Wassermatsch-

anlage Kinderherzen höher schlagen. 

Bei schönem Wetter laden einige Wiesen zum Picknicken ein, 

und in einem ausgewiesenen Bereich südlich der Außenmühle 

darf gegrillt werden. Natürlich können die Parkgäste in die 

Gastronomiebetriebe, die sich im Park befinden, einkehren und 

dort ihren Hunger und Durst stillen.

Sport und Bewegung

Bewegung an frischer Luft und in grüner Umgebung liefert 

Impulse für Körper, Geist und Seele. 

Sport im Grünen –  ParkSport – steigert die Lebensqualität 

und schafft ein neues Lebensgefühl. 

Der Harburger Stadtpark bietet viele und abwechslungsreiche 

Möglichkeiten, sich im Grünen zu bewegen. Ob an Land 

oder auch auf dem Wasser, für jeden Geschmack ist etwas 

dabei. So lädt der Außenmühlenteich zum Tretbootfahren ein, 

und im Rahmen von Vereinssport kann Kanupolo praktiziert 

werden. Das großzügig gestaltete Erlebnisschwimmbad 

„MidSommerland“ am Ostufer begeistert mit 

Wasserrutschen, Außen- und Innenbecken sowie einer 

attraktiven Saunalandschaft. Heute ist der Außenmühlenteich 

zwar nicht mehr vom Schwimmbad aus zugänglich, aber von 

der See-Sauna aus hat man einen einmaligen Blick auf das 

Wasser. 

Auch an Land können sich alle Sportbegeisterten austoben. 

Eine 3.200 Meter lange Jogging- und Walkingstrecke 

führt rund um den Außenmühlenteich und bietet sowohl 

wunderbare Ausblicke auf die Teichlandschaft als auch 

hinauf in die waldigen Hügel. Am Weg sind Kilometersteine 

integriert, anhand derer sich die zurückgelegte Strecke 

bestens nachvollziehen lässt. Somit eignet sich diese Strecke 

nicht nur für Freizeitsportler. 

Wer sich vorher noch alleine oder in einer Sportgruppe 

aufwärmen möchte, sucht den Gymnastikrasen – auch 

Tanzplatz genannt – im östlichen Bereich des Schulgartens 

auf. Dieser abgesenkte Rasenplatz ist ein typisches 

Element von Parkanlagen der 1920er Jahre 

und erfreut seither die sportbegeisterten 

Parkbesucher. Ob Gymnastik oder eben 

Tanz, dieser von Bäumen und niedrigen 

Hecken umsäumte, runde Rasenplatz 

ist ein besonders schöner und ein 

einzigartiger Ort, der Lust auf Bewegen 

macht. 

Auf der Hockeywiese, die sich schon 

namentlich dem Sport verpflichtet, 

findet man zumeist genügend Platz, 

um mit Freunden beispielsweise Federball, das beliebte 

Geschicklichkeitsspiel Kupp oder andere Ballspiele zu spielen. 

Vom damals hier praktizierten Hockeyspiel sollte heute jedoch 

abgesehen werden, um auch anderen Nutzern ihren Freiraum 

zu lassen. 

Wer sanfte Sportarten wie Tai Chi oder Yoga bevorzugt, findet 

sowohl am Ufer als auch auf den Anhöhen des Harburger 

Stadtparks zahlreiche inspirierende 

Orte, um Körper und Geist in Einklang 

zu bringen. Der Park bietet viele 

Möglichkeiten für einen verdienten 

Ausgleich zum Alltagsstress. 

Spielen im Park 

Der Harburger Stadtpark begeistert auch die kleinen 

Parkgäste. Es gibt im Park nicht nur drei attraktive Spielplätze, 

sondern auch ein Erlebnisbad, das Groß und Klein begeistert. 

Und natürlich laden die zahlreichen Wiesenflächen zum 

Herumtollen, Ballspielen mit Freunden oder Picknicken 

mit der Familie ein. Auch auf dem Wasser gibt es beim 

Tretbootfahren eine Menge zu erleben und zu entdecken. 

Ein besonderes Highlight ist ganz sicher der große und 

spannende Wasserspielplatz am Marmstorfer Weg. 

Ein großzügiges Kinderplanschbecken mit verschiedenen 

Wasserspielgeräten, einer breiten Wasserrutsche sowie 

einer Sandspielfläche mit Wassermatschanlage sorgt für 

grenzenlosen Spielspaß. Direkt nebenan – am Waldrand – 

gibt es einen weiteren Spielbereich mit Rutsche, Schaukeln, 

Klettertürmen und Balanciergeräten sowie eine offene 

Spielwiese, die zum Ballspielen und Toben einlädt. 

Jugendliche trainieren hier gerne am Basketballkorb. 

Der Spielplatz am Schulgarten überzeugt nicht nur durch die 

klassischen Spielgeräte, wie Rutsche, Kletterturm, Schaukeln 

und Spielhäuschen, sondern auch durch seine schöne Lage 

unter dem schützenden Blätterdach an den Schmuckanlagen 

des Schulgartens. Auch der angrenzende Tanzplatz wird gerne 

von Kindergruppen für Sport, Spiel und Bewegung genutzt.

Auf dem steilen Weg zwischen Hockeywiese und 

Nymphenweg lädt ein kleiner, aber feiner Spielplatz zum 

Buddeln, Klettern, Schaukeln und Toben ein. Ein markantes 

Merkmal ist die knallrote Lokomotive, in der sich alle Kinder 

gerne als Lokomotivführer versuchen dürfen. 

Neben abwechslungsreichen Spielgeräten bietet der 

Spielplatz Nymphenweg auch verschiedene schattige 

Sitzmöglichkeiten für Eltern und Begleiter. Die waldige 

Umgebung lässt sich von Groß und Klein ebenfalls prima 

spielerisch erforschen. 

Zwischen Schwimmbad und Tretbootvermietung liegt in 

traumhafter Lage der Spielplatz an der Außenmühle. 

Ein großes Spielschiff ist hier auf einer Sandspielfläche 

gestrandet und bietet den kleinen Kapitänen und Matrosen 

verschiedene Spiel- und Klettermöglichkeiten. Von hier hat 

man nicht nur einen herrlichen Blick auf den See und das 

gegenüberliegende Ufer, sondern kann auch die schönen 

Modellboote bestaunen. 

Freilichtbühne
Die Freilichtbühne ist im Sommer 2014 nach aufwendiger 

Sanierung neu eröffnet worden und lädt dazu ein, sich 

an lauen Sommerabenden auf den Zuschauerterrassen 

niederzulassen und das Kulturprogramm zu genießen. Die 

Freilichtbühne steht für stimmungsvolle Unterhaltung im 

Einklang mit dem Parkambiente.

 

Die Freilichtbühne liegt in einer Senke unterhalb der Eichen-

höhe im Westbereich des Parks und bietet auf den Zuschauer-

rängen Platz für bis zu 900 Personen. Die Bühne sowie der 

Publikumsraum sind von Hecken eingefasst, wodurch diesem 

kulturellen Ort ein würdevoller Rahmen gegeben wird. Wer 

selbst eine künstlerische Darbietung unkommerzieller Art 

auf der Freilichtbühne präsentieren möchte, kann sich beim 

Bezirksamt Harburg über die Möglichkeiten und Pflichten der 

Sondernutzung der Freilichtbühne informieren. Wünschens-

wert wären beispielsweise Theatervorführungen, Lesungen 

oder auch Konzerte mit sanften Klängen.

Kontakt:

Bezirksamt Harburg

Zentrum für Wirtschaftsförderung, Bauen und Umwelt

Sondernutzungen

Harburger Rathausforum 2, 21073 Hamburg

sondernutzung@harburg.hamburg.de 

Telefon: 040 / 4 28 71-20 30

Wir sind für Sie da!
62 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Harburger 

Verwaltung und des Bauhofes sind für Harburgs Grün- und 

Parkflächen zuständig und sorgen dafür, dass der Harburger 

Stadtpark so prachtvoll bleibt, wie er einst von Georg und 

Ferdinand Hölscher geplant und gestaltet wurde. 

In unmittelbarer Nähe zum Wasserspielplatz befindet sich 

der Bauhof der Harburger Grünverwaltung. Fachkräfte 

unterschiedlicher Disziplinen, wie z. B. Gartenbau, 

Holzverarbeitung, Metallbau oder Tief- und Straßenbau, 

kümmern sich um die Instandhaltung aller Harburger 

Grünanlagen. Sie mähen die Rasen- und Wiesenflächen, 

beschneiden die Hecken, beseitigen das Herbstlaub, leeren 

die Abfallbehälter, schneiden die Bäume und pflegen die 

Beete. Monatlich kontrollieren sie die Spielplätze und sorgen 

dafür, dass defekte Spielgeräte repariert werden, damit 

die Kleinen nicht Gefahr laufen, sich zu verletzen. Auch für 

die Instandhaltung der Wege und die damit verbundene 

Verkehrssicherheit sind sie verantwortlich. 

Dass Harburgs Grünanlagen allen Hamburgern Freude 

bereiten, dafür ist auch die Harburger Grünverwaltung 

verantwortlich. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

koordinieren alle Pflege- und Unterhaltungsarbeiten 

im Bezirk, führen Baumkontrollen durch, verwalten die 

städtischen Friedhöfe und planen Ausgleichsflächen für 

den Naturschutz. Auch die Initiierung und Entwicklung 

von neuen Grünkonzepten in ihrem Bezirk zählt zu ihrem 

Verantwortungsbereich. 

Verwaltungsangestellte, Bauhofmitarbeiter sowie 

Auszubildende und ehrenamtliche Grünpaten arbeiten Hand 

in Hand, um Harburgs Stadtgrün für alle Parkgäste attraktiv 

und erlebbar zu machen. 

Bei allen Fragen rund um den Harburger Stadtpark stehen 

Ihnen die freundlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

Bezirksamtes Harburg zur Verfügung.

Kontakt:

Bezirksamt Harburg

Management des öffentlichen Raumes

Harburger Rathausplatz 6, 21073 Hamburg

www.hamburg.de/harburg

Service
Gastronomie

• Restaurant Leuchtturm

 Außenmühlendamm 2, 21077 Hamburg

 www.leuchtturm-harburg.de

• Bootshaus Außenmühle

 Gotthelfweg 2a, 21107 Hamburg

Sport- und Freizeiteinrichtungen

• Freizeitbad MidSommerland

 Gotthelfweg 2, 21107 Hamburg

 www.baederland.de/bad/midsommerland 

• Tretbootvermietung „Bootshaus Außenmühle“

 Gotthelfweg 2a, 21107 Hamburg

• Inf  ormationen zu Sportvereinen rund um die Außenmühle 

erhalten Sie beim Hamburger Sportbund.

 www.hamburger-sportbund.de 

Naturerlebnis

• Nat  urschutzbund Deutschland (NABU) Landesverband 

Hamburg e.V.

 www.nabu-hamburg.de/sued 

   

   

   

   

Herausgeber
Freie und Hansestadt Hamburg

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt

Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg

www.hamburg.de/bsu

V.i.S.d.P.: Christian Landbeck

Auflage: 20.000 Stück

Stand: Februar 2015

Redaktion: Ina Heidemann, Axel Iwohn

Text: Agathe Bogacz

Zeichnungen: Wittek

Titelbild: Thomas M. Krenz

Lektor: Joachim Laudan

Gestaltung: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung

Bezirksamt Harburg

Management des öffentlichen Raumes

Harburger Rathausplatz 6, 21073 Hamburg

www.hamburg.de/harburg

Wie komme ich zum Harburger Stadtpark?
S 3/S 31 Harburg-Rathaus, dann zu Fuß 
über Rathausplatz und Alter Friedhof zum 
Außenmühlenteich
S 3/S 31 Hamburg-Harburg, dann zu Fuß 
über Moorweg, Wilstorfer Straße und 
Außenmühlenweg zum Außenmühlendamm
Bus 145/245 ab Harburg (Busbahnhof) bis 
Marmstorfer Weg, Rabenstein, Nymphenweg
Bus 145 ab Harburg (Busbahnhof) bis 
Außenmühle, Freizeitbad MidSommerland

Eichenhöhe

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 
des Senats der Freien und Hansestadt Hamburg 
herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch 
von Wahlwerbern oder Wahlhelfern während eines 
Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet 
werden. Dies gilt für Europa-, Bundestags-, Landtags- und 
Kommunalwahlen. Missbräuchlich ist insbesondere die 
Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informations-
ständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder 
Aufkleben parteipolitischer Information oder Werbemittel. 

Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke 
der Wahlwerbung. Unabhängig davon, wann, auf welchem 
Weg und in welcher Anzahl diese Schrift dem Empfänger 
zugegangen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu einer 
bevorstehenden Wahl nicht in einer Weise verwendet werden, 
die als Parteinahme der Landesregierung zugunsten einzelner 
politischer Gruppen verstanden werden könnte. Den Parteien 
ist es jedoch gestattet, die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer 
eigenen Mitglieder zu verwenden.

Holzsteg über die Orchideenwiese Planschbecken Wasserspielplatz Freilichtbühne Harburgs Stadtgärtner

Historischer Plan des Schulgartens Büste von Georg Hölscher Narzissenwiese Freilichtbühne

Außenmühlenteich Schulgarten Breitblättriges KnabenkrautEisvogel Tretbootvermietung Jogging- und Walkingstrecke
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Harburger Stadtpark
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